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Tagesschau.
Die Münchener Gesandtschaften Sachsens , Württembergs«nd Badens werden demnächst aufgegebe«.

Die Lage in Oberschlesien hat sich dadurch verschlimmert,daß die Streikbewegung auch auf die Elektrizitätswerke und
Hütte» Lbergegriffe« hat . Heute nachmittag soll in Kattowitzein« Besprechung stattfinden, an der Gewerkschaftsvertreterallen Richtungen teilnehmen werden

In Mülhausen i. E . haben die Textilfabrikanten ihre
Fabriken vollständig geschlossen und die Arbeiter ansgesperrt .Die Aussperrung betrifft etwa IS 000 Arbeiter .

„Daily News" erfahre », daß im Oberhause 35 Lords
gegen den Kaiserprozetz energisch Einspruch erheben . Auchin der liberalen Partei wird mit Leidenschaft gegen die Zu¬
lassung des Kaiserprozesses agitiert .

SormLagsgedanken .
Trost .

Laß nur dem Leid seinen Lauf,bleib du nur kindlich gelassen,
heb deine Hände nnr auf,der in der Höh wird sie fassen!

, Heiße Hände , geschmiegt ! ,in kühlende Hände des Vaters ,
heiße Sorge , gewiegt ' ^
in die mächtige Stirn des Beraters , - -
ach, wie löst er gelind
das , was ihr andern nicht löset, —
weißt du noch , wie dich als Kind
lächelnd dein Vater getröstet ^
, Börries von Münchhausen .

Wochenrundschau .
Tie neue Verfassung des Deutschen Reichs

ist in Kraft getreten . Ain 13 . August wurde -sie im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Der Nebergangszustaudsollte ein Ende haben . Der Reichspräsident ernannte den
Reichsministerpräsidenten Bauer zum Reich skanz -
kanzler . Die Nationalversammlung wurde wieder zum
Reichstag und der Staatenausschuß erhielt den Na¬
men und die Eigenschaft des Reichs rats (früher Bun¬
desrat ) . Alle Reichs-, Staats - und Gemeindebeamten ,sowie die Wehrmacht sind gemäß der neuen Verfassungvom 11 . August 1919 — das ist der Tag der Unterzeich¬
nung durch den Reichspräsidenten und den Reichsministerdes Innern Dr . David — zu vereidigen . Das Reich
ist nun wieder gefügt und wir wollen ihm wünschen,daß es Bestand haben und in verjüngter Kraft zu neuemLeben erblühen möge.

Die Geburtsstunde stand freilich nicht unter einem
günstigen Stern . Am 12 . August begründete Reichs¬
finanzminister Erzberger die großen Steuerreform¬
gesetze (Vermögensabgabe , Umsatzsteuer und Reichsein¬kommensteuer) in einer mehrstündigen Vorlesung . Dabei
entwarf er ein geradezu trostloses Bild der wirtschaft¬lichen und finanziellen Lage des Reichs . Die schwebendeSchuld ist auf die ungeheure Höhe von 79 Milliarden
emporgeschnellt und sie wird in den nächsten zwei Mo¬naten noch um weitere 6 Milliarden , die neu angesor-
dert werden, sich erhöhen . Eine Hauptschuld daran trägtdie „Inflation " unserer Währung , d . h. die kolossale
Ueberfüllung unseres Wirtschaftskörpcrs mit flüssigen
Scheinwerlen . Ist doch gegen die Zeit vor dem Kriegeder gesamte Papiergeldumlauf (Banknoten und Darlehens -
kassenscheiue) um 39 Milliarden Mark gestiegen , während
die Golddeckung, der Goldbestand der Reichsbank, so
ziemlich auf derselben Höhe steht wie 1913 . Kor dem
Krieg betrug die Reichsschuld etwa 5 Milliarden , die
Ausgaben und Einnahmen des Reichs hielten sich mit un¬
gefähr 2 Milliarden die Wage. Während des Kriegs
sind zur Verzinsung der Kriegsanleihen Steuern im Be¬
trag von über 5 Milliarden bewilligt worden , lieber
alle diese bisherigen Einnahmen hinaus ist nun aber
seit 1919 der Reichsbedarf um weitere 25 Milliarden
angewachsen (worin allerdings der neue Mohr bedarf der
Einzelstaaten und Gemeinden inbegriffen ist) . Und von
diesem Rieseubedarf benötigt das Reich für sich jetzt 75
Prozent , während es vor dem Krieg von 5 Milliarden
Gesamtsteuern nur 35 Prozent beanspruchte. Der Reichs¬
finanzminister erwähnte nicht , daß in 1 1/2 Jahren die
erste Rate der Kriegsentschädigung mit 20 Mil¬
liarden Goldmark — nach dem heutigen Stand un¬
srer Valuta etwa 60 bis 70 Milliarden Mark — fällig
ist. Mas wir dann anfangen sollen, das ist wohl auch
der Regierung noch ein Buch mit sieben Siegeln . Vor¬
läufig soll einmal durch eine schwere und schmerzhafte
Overciliov der totkranke Vatient in eine Radikalkur aenom -

men werden. Der Abg . Kraut meinte , daß die Ope¬ration zwar, wie in so vielen Fällen , glänzend gelingenwerde, daß aber der Patient vielleicht an Schwäche sterbenwerde. So schlimm wirds hoffentlich nicht werden , aber
recht schwach wird der Patient vorerst bleiben und er
wird auf den drohenden 50 Jahre dauernden Aderlaß der
Kriegsentschädigungen , die ohne Zinsen die Höhe von1000 Milliarden haben sollen, verzweifelt schlecht vorbe¬reitet sein.

Die 25 Milliarden sollen nun aufgebracht werden
erstens durch die von der Nationalversammlung bereitsin zweiter Lesung bewilligten 10 direkten und indirekten
Steuern , von denen zusammen mit der Reichserbschafts¬steuer ein Erträgnis von 8 Milliarden erwartet wird .Die drei großen Steuern , die Vermögensabgabe , die
Umsatzsteuer und die Reichseinkommensteuer werden nachamtlicher Berechnung einschließlich der ergänzenden Ta¬
riferhöhung im Post - und Telegraphenwesen r .nd der
neuen Mineralölstener 6 bis 7 Milliarden erbringen . Tie
übrigen 10 bis 11 Milliarden sollen durch eine Prämien¬
anleihe oder, was von anderer Seite bevorzugt wird ,eins Zwangsanleihe gedeckt werden . Vor allem soll der
„Inflation " nach Möglichkeit ein Ende gemacht werden,indem die Massen der Papierwerte durch die Vermö¬
gensabgabe eingezogen werden . Dadurch soll der ver¬
bleibende Besitz „fundiert " werden, sodaß er sich imWert den Goldwerten außerhalb des Reichs wieder an¬
nähert . Allerdings wird durch die Vermögensabgabean sich die Gesundung unserer Wirtschaft erst vorbereitet ,denn Werte schafft man nicht durch Steuerzahlen , son¬dern nur durch Arbeit . Das „Reichsnotovfer " istalso nichts anderes , als ein Strich durch einen Teil un¬
serer inneren Kriegsschulden . Nur daß dieser Strich
nicht durch einfache Aufhebung von Kriegsanleihen ge¬macht werden kann, da ja nicht das ganze Volk gleich¬mäßig an den Kriegsanleihen beteiligt ist, vielmehr solldie Vermögensabgabe in erster Linie zur Tilgung dl"-
KewgSanleih.' n verwendet werden.

Wenn der Reichssinanzminister von dieser Finanz¬operation zugleich eine Senkung der Preise erwartet ,so dürfte dies zunächst und theoretisch zutreffend sein ,andererseits werden aber andere Steuerprojekte wesentlich
Preissteigernd wirkend. Dies gilt vor allem von der
Umsatzsteuer , die ja einen besonders hohen Ertragbringen soll und die sich nicht

'
nur auf den ganzeneigentlichen Warenumsatz bezieht, sondern auch die kräf¬tige Besteuerung des Luxus , der Zeitungsanzeigenund der Bankdepots in sich schließt .

Die Befürchtung , daß die feindlichen Mächte schließ¬lich die Hand auf den Ertrag der Steuerreform legenmöchten, wenn sie ihnen sozusagen auf dem Präsentier¬teller dargeboten werde, glaubte Erzberger verneinen zu :
müssen , da dies eine Rechtsverletzung wäre . So ganzunbegründet sind die Befürchtungen aber doch nicht und
auf eine Rechtsverletzung mehr oder weniger , und seisie noch so schwer, kommt es der Entente gewiß nicht an ,wenn sie dabei ihren Vorteil hat und wir den Scha¬den erleiden . — lieber die erschreckend große Fluchtdes Kapitals ins Ausland — man hat ihm dazuja allerdings Zeit gelassen — machte Erzberger Andeu¬
tungen , ebenso darüber , daß neue Maßnahmen dagegen
erwogen werden . Auch „ vor dem Geldschrank im Aus¬land werde man nicht Hält machen " . Mit den Abwehr¬
maßnahmen , über die vorerst noch strengstes Geheimnis
gewahrt wird'

, steht die Aufhebung der — gründlich
verfehlten — Dev^ enordnung der Reichsbank in Verbin¬
dung , die ihren Zweck, den Abfluß des Goldgelds ins
Ausland zu verhüten , nicht erreicht, dagegen die Be¬
schaffung notwendiger Waren zu annehmbaren Preisenaus dem Ausland erschwert und den Schleichhandel mit
seinen Wahnsinnspreisen begünstigt hat . Vom 1 . Ok¬
tober soll auch der gesamte Post - und Telegra¬phen verkehr sich wieder frei entfalten können, weilalle Sperrmaßnahmen auf diesem Gebiet gegen den
Geldschmuggel sich als unwirksam erwiesen haben.

Den Frieden auszubauen , dazu gehört Arbeit , Ar¬beit und noch einmal Arbeit , sagte Erzberger . Aber da
sieht es noch recht windig in Deutschland aus . In
Oberschlesien streiken wieder 95 Prozent der
Bergarbeiter seit einer Woche ; 8 Millionen Markan Löhnen

^
und etwa 16 Millionen Mark an Kohlen sinddadurch wieder verloren , und die Kohlennok wird immer

drückender . Vergeblich wird dem Volk vorgestellk, welchefurchtbare Notlage wir im Winter haben werden . Es
Hilst

' alles nichts . Jetzt in den heißen Tagen ist man
noch so vergnügt , wie noch nie ; man Lenkt in weiten
Kreisen gar nicht daran , daß es anders kommen könnt?Und wenn das Elend da ist, — dann wird wahrscheinlia/wieder gestreikt, um gegen das Elend , das selbstver¬
schuldete Elend zu protestieren . Vielfach wird auch derManaet an Kable« hie Schornsteine erkalten lassen und

dann wird manche Fabrik stillstehen . und Tausende wer¬
den das Brot verlieren . Tut nichts , gestreikt muß fein -
Neuerdings ist man den Vorbereitungen zu einem gro¬ßen Eisenbahner st reik in Mitteldeutschland auf die
Spur gekommen. Ein großer Streik würde gerade noch
fehlen, um das nationale Unglück voll zu machen. Der
preußische Eisenbahnminister ist mit Güte und Strenge
eingeschritten ; ob seinen .Worten Gehör geschenkt wird ,
muß sich erst zeigen . Nach seiner Darlegung sind e-,
Inige ehrgeizige Menschen, die sich nicht scheuen, um

ihrer eigenen Zwecke willen Tausende von Eisenbahnernund das ganze Volk in Not und Elend zu bringen .
Ist es nicht erschütternd, wenn der Ministe , feststellen
mußte , daß die preußischen Eisenbahnen , die früher
den : Staat jährlich eine Einnahme von 600 Millionen
verschafften, in kurzer Zeit es nun zu einem Fehlbetragvon 31/2 Milliarden gebracht haben ? Tie gegenwärtigen
hohen Eisenbahntarife müßten gerade verdoppelt werden,wenn man diesen Fehlbetrag ausgleichen wollte . Eine
solche enorme Verteuerung des Eise nbahnve -
kehrs ist natürlich volkswirtschaftlich unmöglich, aber
man wird sich doch auf ähnliche Ausschläge gefaßt ma¬
chen müssen, wie sie die Post demnächst einführen wird .
Außerdem ist mit einer scharfen Einschränkung des
Zugverkehrs , namentlich in der Personenbeförderung
zu rechnen, denn wenn die Einnahmen nicht ausrei¬
chen, bleibt der Bahnverwaltung nichts übrig , als an den
Ausgaben zu sparen . Der Kohlenmangel wird ohnedies
schon eine starke Einschränkung bedingen . Bei der Ei¬
senbahn aber heißt es : hilf dir selbst ! Das Reich,das vom 1. April nächsten Jahres an im Besitz aller
deutschen Staatsbahnen sein wird , geschweige denn die
Einzelstaaten , kann den Eisenbahnen keine Anschüsse
geben . Wi« schwierig die Lage sich gestaltet , geht schon
auts der Verminderung der

"
deutschen Produktion in¬

folge des Gebietsverlusts durch den Friedensvertrag (un¬
gerechnet die Einwirkungen der Strells und der Tt 'ans -
portschwierigkeiten) hervor . Der Wirtschaftsstatistiker M <
fred Schmidt -Essen berechnet in einer sorgfältigen Zu¬
sammenstellung den jährlichen Minderertrag an
Stein - und Braunkohlen auf 540,4 Millionen , an Eisen¬
erzen auf 55,1 Millionen , an Zink- und Bleierzen auf
36,4 Millionen , an Roheisen auf 485 Millionen , au
Kali auf 50 Millionen und an Erdöl auf 2 Millionen ,
zusammen rund 1169 Millionen Mark Friedenswert . Das
ist jetzt, da die Kreise auf das Vierfache und mehr
gestiegen sind, ein Ausfall von reichlich 4 i/z
Mart Jahr für Jahr .

Neues vom T- M
Nationalversammlung .

Berlin , 15 . Aug . Die Umbenennung der Ver¬
fassunggebenden Nationalversammlung in „Reichstag"
wurde auf den Einspruch des AeltestenausschuM wieder
mckgängig gemacht-

AindenlmrK über den unbeschrankten U-BootkriKDis Zeitschrift „ Das 20 . Jahrhundert " veröffent¬licht einen Brief des Gencralfeldmarschalls von H kü¬ren bürg zur Frage des unbeschränkten U-Bootkriegs .Es handelt sich um einen Brief an den Prinzen Maxvon Baden , in dem der Nachweis geführt wird , daUder frühere Reichskanzler von Beethmann H 0 llwegan den Ernst der Wilson ' schen Vermittlungsversuche nichtglaubte und daß er diesen Vermittlungsversuch durchdas Friedensangebot vom 12 . Dezember Hintertreibenwollte . Der Brief des Gencralfeldmarschalls schließt mitden Worten : Ich fasse mich dahin zusammen :der Vorwurf, den Reichskanzler zu einer zwie¬spältigen Politik gegenüber den Verewigten Staaten ge¬drängt zu haben, trifft mich und den General Ludendorfjnicht, .2 . Bedenken, daß durch den U-Bootkrieg die diploms
nsche Aktion des Präsidenten Wilson gestört werdenkönnte, sind in den Verhandlungen über den Ent¬
schluß zum U-Boo '

tkrieg vom Herrn Reichskanzler oderdem Auswärtigen Amt niemals zur Sprache gebrächtworden.
Kronprinz und Landtag .

Bamberg , 15 . Aug . Der Aellestenrat des baye¬rischen Landtags beschloß, auf das Schreiben des Kron¬
prinzen Nupprecht zu antworten , daß Bayern inder Angelegenheit der Auslieferung an einen Gerichts¬
hof der Entente nicht zuständig sei, doch werde es gegen» ie Auslieferung des Kronprinzen Vorstellungen erhebenMW Protestieren.

Das bayerische Lehrergesetz .
München , 15. Aug . Der Landtag hat das Leh-

rergesetz mit großer Mehrheit angenommen mit einem
Zusatz Held (Zentr . ), der die Anstellung jüdischer Lehreran Simultanschulen unmöglich macht und die EheWie -



ftimq der Lehrerinnen verbietet . Ein Antrag , ans Bev
sorgung unehelicher Kinder vvn Lehrerinnen wurde ab¬
gelehnt .

Streikbewegung .
Hamburg » 15 . Aug . Die Arbeitsgemeinschaft der

» Angestelltenverbände veranstaltete gestern eine Beifalls¬
kundgebung für die streikenden Bankbeamten , an der
4000 Personen teilnahmen .

Eröffnung ber Mittelmeerfahrten .
Hamburg , 14 . Aug. Die hiesige Reederei Robert

M . Clo inan jun . sendet als ersten Dampfer nach dem
Mittelmeer seit Ausbruch des Kriegs den Dampfer „ Di¬
ana " aus

Die Lage in Ungarn .
Berlin , 15 . Aug. In der Ofcner Bürg soll,

nach dem „ Berl . Tagebl .
"

, ein Kurier mit einem Hand¬
schreiben des Exkaisers Karl an Erzherzog Josef eingc -
troffe » sein, in dem der erstere darauf hinweist , daß
er noch immer rechtmäßig gekrönter König Ungarns sei.
Sodann betraut er bis zum Augenblick seiner Rückkehr
den Erzherzog Josef mit der Stellvertretung und druckt
ihm als Chef des Hauses Habsburg den „ Dank aus

^ für den der , Dynastie geleisteten Dienst " .
Budapest , 15 . Aug . Hier dauern die antisemi¬

tischen Kundgebungen an . Vorgestern erschien laut
„ Berl Tgbl .

" eine Abordnung der Studenten der Tech¬
nischen Hochschule beim ReUor und forderte die Aus¬
weisung aller jüdischen Sludenteu , da sie mit Juden
nicht im gleichen Saal sitzen wollten . Ter Rektor be¬
willigte diese Forderung und verfügte die Ausweisung
Sämtliche jüdischen Professoren der Universität und der
Technischen Hochschule antworteten mit der Einstellung
ihrer Vorlesungen .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 15, Aug . Die Feststellung der neuen deut¬

schen Grenzen soll bis 1 . April 1920 durchgeführt sein .
Bis dahin sollen die Volksabstimmungen beendet sein .

Die französische Besatzung in E ls a ß - L o t h r i n g en
wird im laufenden Jahr 250000 Mann betragen .

London , 15 . Aug- Tie „Times " meldet a ns Tokio :
Der Ausschuß des japanischen Parlaments sprach sich
für die Bestätigung des Fricdensvertrags mit Deutsch¬
land aus .

Der gefangene Landtag .
Luxembnrg , 14. Aug . Etwa 20000 Arbeiter ver¬

anstalteten vor der Abgeordnetenkammer eine Kundge¬
bung und verlangten eine Teuerungszulage . Tie Ab¬
geordneten bewilligten eine solche von 250 Franken . Da¬
mit erklärten sich die Arbeiter nrcht zufrieden und drangen
in die Kammer ein , wobei auch Schüsse fielen . Die
Arbeiter nahmen die Abgeordneten gefangen . Alle Ver¬
suche , sie zu befreien , waren bisher trotz ausgebotener
Truppen erfolglos .

Die Druscharbeiten im Lande können wegen des Kvh >
lerr- und Benzinmangels nicht ausgeführt werden .

Kohlenamt in England .
London iß . Aug . „ Manchester Guardian " mel¬

det , die britische Regierung trifft Maßnahmen , um dau¬
ernd ein Amt zu errichten , das alle Angelegenheiten , die
sich aus die Kohlenindustrie beziehen , behandle . Tie Ne¬
gierung wolle sich in Zukunft an der Verwaltung der
Kohlenbergwexke beteiligen . — Wie „ Daily Mail " mel¬
det , hat England durch den letzten Streik der Kohlen -
bergwerkarbecker einen Schaden von 3 750 .000 Tonne »
Kohlen erlitten .

^
*

Die Erute Englands .
Paris , 15 . Aug . Ter „Temps" berichtet, der

Schah von Persien sei von Teheran nach Europa
abgereist . Der Grund sei die große , Erregung in Per¬
sien , über einen Vertrag , . .Pen England mit dem Schah
abgeschlossen habe und der Persien fast zu einer briti¬
schen Provinz mache . , > Ter Vertrag gewährleistet zwar
die „Unabhängigkeit " und den Gebirtsnmscmg Persiens ,
Kelle e aber unter englischen „ Schutz "

. Die persischen
Finanzen und das . Heer kommen unter Persische Verl
Wallung . Großbritannien stellt die . Heereslehrkräfte und
, ' efert d,e Waffen , nur England darf Beamte in Per -
, ien unterhalten . (Bisher waren schwedische Beamte und
Offiziere j » Persien tätig . D . SchrF . Dagegen so "
Persien eine Anleihe von 800 Mill . Mark

'
erhalten ,

wovon vorerst 40 Millionen angezahlt werden . England
wird sich bemühen , für Persien Entschädigungen sür die
Beschädigungen während des Kriegs auf der F -iedens -
tonfercnz zu erwirken . (Persien wurde bekanntlich von
Russen und Engländern als Aufmarschgebiet gegen die
Türkei benützt . D . Schr . ) . Die persische Friedensabord¬
nung in Paris wurde aufgelöst . Prinz Nirza wurde
- um Minister des Aeußern ernannt ; er begleitet den
Echah ans seiner Reise . — „Journal de Debats " schreibt ,
während ; ich die Friedenskonse . en ; ohne Entscheidung um
Mitteleuropa

, bemühe , ziehe die zielbewußte Politik Groß¬
britanniens im fernen Osten die größten Vorteile ans
dem Krieg . Hoffentlich werde auch Frankreich dort Ent¬
schädigungen erhalten .

Aus dem Nrrterhaus.
London , 15 . Aug. Im Unterhaus erklärte Chur¬

chill , da « britische Kriegsamt habe wiederholt um die
Erlaubnis nachgesucht , die deutschen Kriegsge¬
fangenen heimzusenden . Es sei aber dem Kriegsamt
brsher nicht gelungen , vom Obersten Rat die Ermäch¬
tigung zu erhalten .

Harmsworth teilte mit , die Lage d-w Armenier
sei sehr unbefriedigend . Ti . britische Regierung wünsche ,
wenn eine Mandaturmach ! > Armenien bestimmt iverden
sollte , daß dies möglichst oald geschehe. — Tie „ Ti -
mes " meldet , der wegen der AriWnierversolgung verhaf¬
tete General Halil Pascha sei aus dem Militärgefüngnis
in Kvnstantinopel entkommen . Mit Halil Pascha sei
auch Kütschük Talaat geflüchtet .

Bonar Law sagte , die Negierung könne die Ver¬
sicherung geben , das; keine ungarische Regierung aner¬
kannt werde , die nicht aus freien Stücken vvm unga¬
rischen Kolke gewählt worden sei.

Bethmaim Hollweg und der Zauchl'oottrieg .
Berlin , 15 . Aug . WTB . sragie bei dem stu¬

ren Reichskanzler an , ob er sich zu dem in der Presse
eärterten Schreiben des Generalseldmarschalls von H j n -

üenburg an den Prinzen Max von Baden in
Sachen des Tanchbootkriegs zu äußern gedenke . Herr
von Bethmann Hollweg teilte darauf mit , daß er stiner -
zeit auf Ersuchen der Neichsregierung zu diesem Schrei¬
ben ausführlich Stellung genommen habe . Er werde
seine damalige Acnßerung , die allerdings in wesent¬
lichen Punkten zu abweichenden Ergebnissen führe , bei
einer zusammenhängenden Darstellung des Tauchbovl -
kriegS und seiner Vorgeschichte bekanntgeben .

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 15 . Aug . Der „ Abend " meldet aus Krem

nach : Die französischen Militärbehörden haben das
Singen vaterländischer Lieder bei Schulansflügen ver¬
boten . Größere Ausflüge mit der Eisenbahn müssen vor¬
her genehmigt werden . Die Franzosen haben , wie be¬
richtet , das Kaiser Friedrich -Denkmal in Wörth , sowie
14 deutsche Kriegerdenkmäler durch Dynamit gesprengt .
Schon vorher hatten sie Kriegerdenkmäler in Straßburg ,
Metz , St . Privat und anderen Orten zerstört . Allein
im Kehler Brückenkopfgebiet sind innerhalb weniger Wo¬
chen vier Denkmäler und Standsiguren ehemaliger Kai¬
ser schwer beschädigt oder beschmutzt worden . Am 6.
August , dem Tage der Schlacht bei Wörth , sind zahl¬
reiche französische Generale nach Wörth gekommen , die
die Trümmer der gesprengten Kriegerdenkmäler und des
Denkmals Kaiser Friedrich mit sichtlicher Befriedigung
in Augenschein nahmen .

Am Abend des 13 . August wurde , nach den „ Franks .
Nachr .

"
, in dem in der neutralen Zone gelegenen Orte

Egenroth (Taunus ) der auf dem Nachhauseweg be¬
findliche Landwirt Willy Klärner von französischen Sol¬
daten , die er bei einem Kanincheudiebstahl beobachtete ,
angeschossen und erheblich verletzt .

Durch Verfügung des Obersten Verwalters des Saar¬
gebiets wurde vorläufig jede politische Versammlung ans
Befehl des Marschalls Foch Verbote » .

Bcelir ; , 14 . Aug . Nach dem „ Berliner Lokalau -
zeiger ist der „ Präsident oer rheinischen Republik " , Dr .
Dorten , gestern in Köln verhaftet , aber auf Betrei¬
ben der britischen BesatzuugSbehörden wieder frei -
gelassen worden .

Deutsche NaLimralvErfümmlmtg .
Weimar , 14 . Aug .

Also doch noch nicht „ Reichstag " ! Präsident Feh
renbach verkündete in der heutigen Sitzung ^die einstim¬
mige Meinung des Aeltestenausschusses , daß die Reichs -

regiernng nicht berechtigt sei, auf Grund der Veröffent¬
lichung der Reichsverfassnng die Verfassunggebende Na¬
tionalversammlung in Reichstag umzutauseu , wenn auch
die Nationalversammlung die Befugnisse des Reichstags
habe . Die gegensätzliche Stellung des Aeckestenansschnsses
ist wohlbegründet . Denn als „Reichstag " hätte die Na¬
tionalversammlung allenfalls die volle Ausnützung der
in der Verfassung festgelegten 4jäEigen Legislaturpestode
des Reichstags für sich beanspruchen können , so daß die
Neuwahlen erst in 3 >ch Jahren erforderlich gewesen wa¬
ren , während die Nationalversammlung bekannrlich nur
eine vorübergehende Einrichtung mit der besonderen Auf¬
gabe des Friedensschlusses und der Errichtung des Ver¬
fassungswerks sein sollte . Nach Erledigung dieser Arbei¬
ten werden daher auch in Zeitbälde Neuwahlen für den
eigentlichen Reichstag Vvrzunehmen sein . Bis jetzt hörte
man soviel , daß diese Wahlen im nächsten Frühjahr
vorgenommen werden sollen . — Der Ansicht des Aelte -
stenansschnsses fügte sich - die Regierung und der Reichstag
pflichtete ihr bei . Es bleibt also vorläufig bei der
„ Nationalversammlung " . — Bei der Fortsetzung der
Aussprache über die Stenervorlage entwickelte sich wie¬
der ein scharfes Rededuell zwischen den Rednern der Rech¬
ten Lic . Mumm und Dr . Mittelmann einerseits
und dem Reichssinanzminister Erzberger andererseits .
Eine sonst nicht übliche Form der Polemik wandte dabei

Erzberger an , indem er in der Rede sich umkehrte und
den beiden Widersachern seine Rückseite zeigte , was stür¬
mische Heiterkeit im ganzen Hans hcrvorrief . Die Wo¬
gen glätteten sich allmählich wieder und der Abg . Henke
(U .S .P . ) rief fröhliche Heiterkeit hervor , als er halb¬
spöttisch , aber gutgelaunt dein Reichsfinanzministcr die
Aussicht eröffnete , wenn er so fortmache , so werde ihm
noch ein Platz in der Unabhängigen Sozialdemokratie re¬
serviert . Der Minister mußte wegen des Scherzworts
selber kräftig mitlachen .

* . B'
Steuervorlagen .

Abg . Bur lag e (3 . ) : Die Uinsatzsteuervorlac ê ist ein küh¬
ner Entwurf , ja vielleicht ein verfehlter Entwurf . Ein
Entwurf » >ii so hohen Steuern ist noch keiner gesetzgebenden Hör -
Verschaff vorgclegt worden . Die Unbilligkeit , mit der indirekte
Steuern wnken , verdoppelt sich bei den kinderreichen Familien .
Meine Fraktion hat mich beauftragt , zu erklären , daß für diese
in irgend einer Form ein Ausgleich gesunden werden müsse. Wir
müssen uns an den Gedanken gewöhnen , das; die indirekten
Steuern nicht zu umgehen sind . Bon der Lnxussteusr verspre¬
chen wir uns auch volkserziehertsche Wirkung . Der Steuerdruck
muß gleichmäßig mit aller Strenge für alle angewendct iverden .
Ländern und Gemeinden müssen die Mittel bleiben , um ihre "
besonderen Kulturaufgaben gerecht zu werden .

Abg . Mumm ( D .natl .Vp .) : Wir Deutsch -Nationalen sind
gesonnen , dem Reiche das Seine zu geben ; halte » es aber für
notwendig , daß jede Schulter »ach ihrer Tragfähigkeit belastet
wird , wo e « nötig ist , auch mit indirekten Steuern . Wer uns
Stenerscheu vorwirst , verleumdet uns . Der Reichssmarizmini -
ster hat uns ausdrücklich ausgenommen , als wenn wir nicht mit -
arbciteten . Keine Partei hat in diesen Tagen sich restlos aus
Etcucrgcsctze fesigelegt ; am allerwenigsten hat das die große
Regierungspartei

'
hinsichtlich der Umsatzsteuer getan . Allerdings

sind wir gezwungen , in einem Tempo zu arbeiten , das mit
einem ernsten Verantwortungsgefühl keinesfalls zu vereinbaren
ist . Das Mini ' terium wird hoffentlich später v - n einem Fach -
mann geleitet werden , der sich nicht von der potitischen Lewen ,
schüft siRren läßt . Wir wollen uns nicht beschimpfen lassen.
Wenn der MinBer uns als Partei seine Verachtung ausdrückt ,
so ist das ein Scheltwort , das bisher in diesem Hause nickt
üblich war . ^

Reichssinanzminister Erzberger : Der Wu » ; c>> des Abg .
Burlaqe unsere » alten Beamtenstand in seiner Reinheit und
Unversehrtheit dem deutschen Volk erhalte » , ist mein Ziel

und die Regierung tritt mit allen Kräften dafür ein . Die Herren
von der Rechten sind von einer furchtbaren Empfindlichkeit . Für
sich verlangen sie Schimpf - und Lügenfreiheitt ( Sturm der Ent¬
rüstung rechts und großer Lärm . ) Wenn man aber antwortet ,
sind sic wie schalenlose Eier . (Neuer Sturm rechts .!) jBize -
Präsident Hanßmann erklärt den 'Ausdruck „ Lügenfreiheit " für
unzulüssigö Die Partei stimmt niemals grundlegenden Gesetzen
zu , welche zum deutschen Wiederaufbau nötig sind

'
. (Die Unrnb "

und der Lärm auf der Rechten dauern an .) Eine Zwangsunleihr .
würde dem deutschen Bolke zumute » , daß jeder deutsche

'
Kapita¬

lst den dritten Teil , vielleicht die Hälfte seines Vermögens in
Kriegsanleihen »iederzulegen hätte . Die Herren rechts haben
uns ans ihrem Parteitag den Kampf angesagt und habe » sich für
die Monarchie , also gegen die deutsch, Republik erklärt . Sie
haben erklärt : Erzberger muß unter allen Umständen beseitigt
»' erden . Sogar Geld haben sie dafür gesammelt . ( Heiterkeit
und fortdauernder Lärm , sowie erregte Zurufe rechts .) Wenn
Sie sich darüber beschweren , daß ich Sie anschaue , kann ich Ihnen
ja auch de » Rücken zumenden . ( Der Minister tut das unter stür¬
mischer Heiterkeit des aanzen Hauses . ) Wenn Sie glauben ,
daß gegenüber einer solchen Kampfcsweise die Regierung als
stumme Hunde dastehen wird , dann täuschen Sie sich . Ich Kann
dem Herrn Abgeordneten Mumm nur erklären , der Reichsminister
Erzberger bleib ! in seinem Amte , solange er das Vertrauen der
Mehrheit hat und da ?ür ist in erster Linie entscheidend das Ver¬
trauen seiner eigenen politischen Freunde . Es wird Herrn Mumm
trotz aller seiner Liebenswürdigkeit nicht gelingen , einen Riß
» nd eine Trübung in das ausgezeichnete Verhältnis zwischen
dem Zentrum und dem Reichssinanzminister herbeizuführen . ( Sehr
gut ! und Heiterkeit im Zentrum . ) Zur Frage des Reichsnotop -
fers wiederhole ich meine Erklärung : In dem Augenblick , rvo
die Entente versuchen sollte , den Petr -" ; dieser Abgabe zu be¬
schlagnahmen , werde ich bei der Nationalversammlung die Er¬
mächtigung nachsuchen, daß das Reichsnotopfer nicht erhoben
wird . Keiner von den Ministern , die unter dem neuen Regime
zur Regierung kamen und dann zurückgetreten sind , haben irgend
eine Pension oder sonst eine Vergünstigung erhalten . Nur die
Beamtemninister , die ans Grund des Bcamtenvesoldungsgesetzes
einen Anspruch daraus haben , erhalten eine Pension , Wen » Sie
(zum Abg . Traub gewendet ) in der Presse die Behauptung auf¬
stellen , der Reichssinanzminister wolle durch seine Abgalienord -
linna Siiddeutschland vom Reich abschütteln und ein neues Reich
» o »

'
Aachen aus mit München »nd Wien errichten , so fehlt mir

der parlamentarische Ausdruck für eine solche Behauptung . Die
vom Abg . Mumm voracdrachten Behauptungen , daß Reichs¬
gelder in unverantwortlicher Weise r nausgabt würden , sind völlig
unwahr .

Abg . Dr . Mittelmann ( D .V . ) : Unsere Kritik und
' isere Vorschläge hinsichtlich der Umsatzsteuer behalten wir uns
ur die Ausschnßberatung vor . Grundsätzlich erklären nur nur ,

daß uns die Steuern in der uorgelegten Art zu verwickelt er¬
scheinen. Wir erklären : keine direkten Steuer » ohne die in -
direkten . Zu - en Ausführungen des Reichsfinanzministerr habe
ich zu erklären , daß uns nicht seine Finanzgesetzgebung Anlaß
zur Opposition gibt , sondern die Tatsache , daß wir die von
der jetzigen Regiernng verlrelenen Grundsätze für verderblich und
gefährlich halten . Die Person des Reichssinanzminister » ist un «
hierbei gleichgültig . Aber wir wollen nicht verschweigen , daß
wir sie sür ein nationales Unglück halten .

Reichssinanzminister Erzber g e r : Der Vorredner hat mich
ein Unglück genannt . Ein Unglück ist es , daß man mir 1916
and 1917 nickt Folge gegeben hat , sonst stünde es besser um das
deutsche Volk . Sie ( zur Rechten ) mache» uns immer wieder
verantwortlich für die Folgen einer Politik , die wkr nicht ver¬
teidigt habe » . Es muß einmal

'
darauf hingewlesen werden ,

welche große Mühe sich namentlich der jetzige Reichspräsiden !
gegeben hak, um den Ausbruch der Revolution zu verhüten . An
der Vermeidung des Blutvergießens trägt der Reichspräsident da «
Hauptverdienst . Der Reichsniirtschaslsminister , der Reichsarbeils -
minister und der Ministerpräsident führen fortgesetzt Verhandlun¬
gen mit den verschiedenen Arbeiterkaiegorien , um Streik » zu
vermeiden . Die ausgehungerte , betrogene und belogene Arbeiter -
lchast hat ein 'Anrecht auf Verständnis und Nachsicht . Wir müssen
sür reichlicheres und besseres Brot nach der Ernte sorg dar
Volk muß gekrästiat werden . Wir brauchen soziale Für . gen ,
ehe es zu

'
spät wird . Dari » hat das alte Regime am meisten

ge
'
ündigt .

Aba Henke (U .S .P .) : Wenn Herr Erzberger jo wei¬
ter nörgelst , dann werden wir ihm in unsrer Partei eine »
Sitz Reserviere n . (H i e kci .) Mit seinen Steurrvo lagen
kann auch Herr Erzberger die Gebreche» des Volkes nicht heilen .
Die neuen

"
Steuern belasten die breite » Volksmassen bis zur

UucrUäg ' ichkeit . Redner bespricht sodann eingehend die Finanz -
qebnhrun ; chrr A . - und S . -Räte . ( Präsident Fehrenbach ruft
den Redner zur Sache ) . Ich werde miclf - nicht davon abbringen
lassen , das zu sagen , was ich sagen wollte . Wenn Sie jetzt
wieder in Ihrer Steuerpolitik Fehler auf Fehler macken , dann
wird sich eine neue Revolution herausbilde » und die . Arbeiterschaft
wird Ihre gesamte Steuergesetzgebung hinwegfegen .

Nack weiterer unerheblicher Debatte gehen die Vorlagen an
die Ausschüsse . > l - - ff

Der Gesetzentwurf wegen vorübergehender Verstärkung der
Betriebsmittel der Reichshäuptkasse um 6 Milliarden wird end-

ü ' tig erledigt .
Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe über Psst -

gebühr e
'
n , betreffend Aenderung des Postscheckgesetzes und be¬

treffend Telegraphen - und Fernsprechgebühren .
Präsident Fehrenbach : Die Voraussetzung dör Einlei .

tung des 1 . Entwurfs : „ Der Reichstag hat " usw . im Zusammen¬
hang auch mit einer Zuschrift des Reichspräsidenten an mich hat
dem A e l t e st e n a u s s ch u ß Veranlassung gegeben , d >e Frage
zu prüfen , ob wir schon jetzt mit der Veröffentlichung der Ver¬
fassung Reichstag geworden sind . Einstimmig ist im Gegensatz
zu der Auffassung der Regierung der Aeltestenausschuß der Mei¬
nung daß wir nach wie vor die Verfassunggebende
Deutsche Nationalversammlung find , daß wir aller -
dings die Rechte und Pflichten haben , die die Verfassung
dem R e i ch s t a g . gibt , aber nicht den Namen . Ich gebe an¬
heim , sich ohne weitere Debatte Vieser Auffassung , der auch die
Regierung stattgegeben hat , anzuschließen und den Eingang der
Vorlagen entsprechend zu ändern . (Allgemeine Zustimmung . )

Reichspostminister Gtesberts : Noch 1913 liefert « die Post
89 Millionen Mk . Ueberschuß . Für 1918 beträgt das Defizit 669
Millionen ; für 1919 wird es aus 569 Millionen geschäht . Im
Fernsprechwesen hoffen wir in einigen Jahren wieder in nor¬
male Verhältnisse zurückzukommen .

Abg . Steinsdorfs (D .d .P .) : Die drei Vorlagen muten
der Bevölkerung , insbesondere der Geschäftswelt und der Indu¬
strie . eine Gebührenerhöhung zu , die man früher nicht für mög .
lich gehalten hätte . Angesichts der trostlosen Zustande im Tele -
graphen - und im Telephonwesen liegt sür eine weitere Erhöhung
der Gebühren keine Veranlassung vor .

Abg . Westlich ( D .V .) : Die Post befindet sich Heu !« im
.instand der vollständigen Auflösung . WE bezweifeln , daß dc>̂-
Virtschastsleben die neuen Lasten tragen kann .

Reichspostminister Gtesberts : Von einer Desorgani
'aüon

des Postwesens kann man nicht sprechen . Die Beamten uns
Beaivlinnen lassen es meist an gutem Willen nicht fehlen .

Die drei Vorlagen gehen an den Rrichshaushaltoausjchuß .
Nächste Sitzung : Freitag vormittag 8 Uhr .

Keine Kohlen . keine Fische . In Kuxhavcn liegen zur¬
zeit 14 , in Geestemünde - Bremerhaven 30 Fstchdamp -
scr aus , die wegen Kohienmangels nicht in See gehen können .

FLnfzig -Mark - Scheinfabrik . Schon seit längerer Zeit hat
i ns massenhafte Austauchcn von falschen FUnfzig - Mark -Scheinen
Bcunnihigung hervorgernfen . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es nun gelungen , in Moabit in einer Drvckerei die Fälscher
zu ermitteln . Die falschen Scheine sind nach ihrer Fertigstellung
zu 30 Mark abgegeben und hauptsächlich durch einen Schlächte
melster vertriebe » ivorden . Absatzgebiet waren namentlich d^
Nem ' Ä " be usw . Einer der Verbrecher hatte allein in der letzte »
Zeit für 100 000 Mark falsche Scheiste verkauft . Die Schein «



tragen das Datum 30 . November 1918 und die serlen -Rummer
11 14 -1. Kurz bevor die Fälscher festgenommen wurden / stan¬
den sie gerade im Begriff , eine neue

'
Fünzig -Mark -Note her-

znstellcn . In den letzten Tagen wurden in Berlin bereits elf
Personen fcstgenominen , die gewerbsmäßig falsche Noten in Um¬
lauf gesetzt hatten ,

Brand . Im Barackenlager von Zossen ( Brandenburg )
sind drei Baracken , die Entlausungs - und die Badeanstalt nieder¬
gebrannt , wobei beträchtliche Mengen Benzin explodierten . Der
Schaden beträgt mehrere Hunderttausend Mark . Man vermutet
Brandstiftung .

Explosion . Während auf der Höhe von Pelle (an der
sranzöiitchen Wcstküste ) aus einem Schiff Munition im Meer vcr -
senkt wurde , entstand eine Explosion , bei der 8 Mann getütet
und 4 verletzt wurden . — Hoffentlich handelt e» sich nicht wieder
um deutsche Kriegsgefangene .

Seine Ziegen . Eln Ministerialdirektor in Karlsruhe wollte
auch seinen beiden Hausziegen die Wohltat einer Luftveränderung
gönnen und er beschloß, mit ihnen die Ferien auf der Insel
Reichenau zu verbringen . Pflichtschuldigst empfahl daher , wie
die „ Freiburger Volksmacht " meldet , das Perkehrsbureau der
Dcneraldirektio » in besonderem Schreiben die Stationsämter
Karlsruhe , Lsfenburg und Radolfzell , für pünktliche Weiter¬
beförderung der Ziegen Sorge zu tragen , damit sie nicht in Ra¬
dolfzell de » Schisssanschluß nach der Insel Reichenau versäumen .

Die Hochzeit im Gefängnis . In dem Festungsgesängnis E r -
b a ch in Franken feierte der Unabhängige Sozialist Spohrer aus
Landshut , dessen Braut zu diesem Zweck einige Stunden Zu -
/ritt zum Gesängnis erhielt , Hochzeit . Teilnehmer an dieser
Zeier waren die sämtlichen politischen Gefangenen der Festung ,
) arunter die Genosse » Mühsam , Klingclhöfer , Niekisch usw .
Lin aus diesem Kreis gebildeter G saiigverein überraschte das
mnos Paar mit Gesangsvorträgan und der älteste Genosse über¬
reichte der Braut eine» Blumenstrauß und brachte ein Hoch
ins den jungen Ehestand aus . An der retcybesctzten und ge -
rhmücktr i Tose ! nahmen bä Genossen teil .

VrmrdLrtrankMgen des GeLreideZ.
(Nachdruck verboten .)

Dis Piszinfektionen des Getreides treten bei den ein¬
zelnen Sorten ganz verschieden auf und lassen sich in die
nachfolgenden Brandformen einteilen :

1 . Klug - oder Staubbrand bei Weizen , Hafer und
Gerste ;

1 . Stein - oder Hartbrand beim Weizen ;
3 . Roggenstengelbrand . , r.Der Flugbrand zerfällt wieder in zwei Unterabteilungen :

in den offenen oder nackten und in den gedeckten Brand .Am offensichtlichsten ist, wie schon der Name sagt , der
offene Brand , ihm folgt der gedeckte und schließlich der
Dtelnbrand . Letzterer macht sich oft erst bei der Ernte
und beim Erdrusch durch seinen deutlich nach Herings¬lake gemahnenden Geruch bemerkbar .

Die Bekämpfung der Brandpilze ist eine ganz ver¬
schiedene und muß sich , um wirksam zu sein , der Lebens -
außerung des Pilzes anpassen . Der Steinbrand beruht
aus einer Infektion des Keimlings , ist aber durch ent¬
sprechende Beizmittel leichter zu bekämpfen , wie der Flug¬
brand , dessen Sporen die Blüte infizieren , in den Frucht - ,
körper hineinmachsen und so gegen äußere Angriffe wirk¬
samer geschützt sind .

Es Ist nun höchst interessant , den Gang einer der¬
artigen Infektion zu verfolgen . Die verwehten Brand¬
sporen setzen sich zur Zeit der Blüte auf der Narbe
einer gesunden Pflanze fest und dringen durch den Keim¬
schlauch . genau wie der Pollon auf seinem Befruchtung »
weg , bi» zum Frnchtboden . Das Pilzmyzel wächst auf diese
Weise in bas neu gebildete Korn hinein , das sich im übrigen
vollkommen normal entwickelt , so daß ihm keinerlei
Krankheit anzusehen ist. Eine Ernte kann sich somit äußer¬
lich tadellos präsentieren , wenn auch ein mehr oder we¬
niger großer Teil der Körner innerlich verseucht ist . Der
Schaden tritt erst im nächsten Jahre zutage . Mit der
Kcimung der Körner erwacht auch der Pilz zu neuem
Leben , wächst mit der Pflanze bis zur Aehre auf und
durchdringt deren Ausbildung so vollkommen , daß dis
Körner sämtlich zu schwarzem Pulver zerfallen . Auf diese
Weise werden alle Stocktriebe der Pflanze in Mitleiden¬
schaft gezogen , wovon man sich leicht überzeugen kann ,indem n . an die betreffende Pflanze , an der eine brandige
Aehre hervortritt , aushebt und nun die übrigen noch in
den Hosen steckenden Aehren aus ihren Blattscheiden
auswickelt . Im freien Ackerstück verwachsen allerdings
die Wurzeln oft so innig miteinander , daß die Zugehörig¬
keit der Aehren bzw . Halms zu den einzelnen Pflanzen
nicht immer leicht zu bestimmen ist. In den Zuchtgärten
aber kann es jedoch jederzeit festgestellt werden . Ilm di«
Infektion der Blüte zu schützen, hat man bereits teilweise
damit begonnen , die blühenden Aehren der Elitepflanzenmit gläsernen Hüllen zu isolieren , neuerdings Im züchte -
rifchen Betriebe auch sein Augenmerk auf solche Pflanzen
geruhtet , die sich schon^bei geschlossenen Spelzen befruchten ,dsn Pilzkeimen den Zugang zur Blüte verwehren .

Während die Vernichtung des äußerlich am Km ns
anhaftenden Steinbrandes vollkommen durch Form U n -
oder Kupfervitriolbeize gelingt , hat man gegen den F ! »
brand em mehr kompliziertes Verfahren ersinnen müssen .Die flugbrandkranken Körner werden einer Warmwasser -
und Heißluftbehandlung unterworfen , wodurch das im
Innern des Samenkornes befindliche Pilzgewebe eine
Beschaffenheit annimmt , in der es gegen eine Erhöhungder Temperatur sehr empfindlich ist und abgetötet werden
kann , während der Keim der Pflanzen für die kurze
Zeit der vorgenommenen Erwärmung noch nicht geschädigt
wird .

Jeder Landwirt sollte darauf bedacht sein , die flug »
brandkranken Pflanzen aus seinem Acker zu entfernen ,um seine und die Ernte der benachbarten Felder vor
nächstjährigem Schaden zu schützen . Dabei müssen die
Pflanzen sehr sorgfältig behandelt und sorgsam vernichtet
verbrannt oder eingegraben werden , damit keine nach ,
tragliche Verstaubung erfolgen kann . Pl . - App .

Aeldwirkschafk .
Der Anbau des Ackerspöcgels nach der Roggenerm, .ist zu empfehlen , da infolge der großen Dürre im Früh -

jahr die Wiesen nur wenig Gras gebracht haben , so daßein Mangel an Heusutter in diesem Jahre eintreten kann .Um diesem Mangel abzuhelfen , ist es ratsam , nach der
Roggenernte die Aussaat von Ackerspörgel ooizu »
nehmen . Die Pflanze gedeiht am besten auf gutemSandboden mit hinreichender Feuchtigkeit . Sie nimmt
aber auch mit magerem , trockenem Sandboden vor -
lieb und eignet sich besonders auf höher gelegenen Stellen
noch zur Viehweide . Der sandige Stoppelacker wird nachder Roggenernte leicht umgestürzt , etwas geeggt und dann
mit Spörgel eingesät . Gegen Mitte , spätestens Enve Sep¬tember ist der Spörgel etwa 15 bis 20 Zentimeter hoch
gewachsen , so daß er als Grünsutter gemäht und verfüttert
werden kann . Spörgel bildet ein vorzügliches Futter für
Kühe und Schafe und wird auch von Pferden sowohl
orün als auch getrocknet aern genommen . Spöraelbeu

ist dem besten Mesenheu gleichzusteUen , da es aus dle
Milch - und Butterergiebigkeit des Milchviehes sehr gut— » wirkt . Die Butter erhält eine hochgelbe Farbe . Al -
- ussaatmenge rechnet man auf den Hektar 16 bis 20 Ki¬
logramm Ackerspörgel und von Niejenspörget 20 bis
80 Kilogramm .

Württemberg !
(- ) Stuttgart , 15 . Aug . (Aufhebung der

Münchner Gesandtschaf t . ) Nach T .-U . wird die
württ , Gesandtschaft in München , soweit das Personal
nicht schon znrückgetreten ist , demnächst aufgehoben .

(- ) Stuttgart , 15 . Aug . (WiederGassperre .)
Die Gasabgabe wird hier wieder von Samstag nachmit¬
tag 2 Uhr bis Montag früh 6 Uhr , mir Unterbrechung
am Sonntag mittag von 11 bis 1 Uhr , gesperrt . Das
Elektrizitätswerk wird am Samstag , Sonntag und Mon¬
tag je von morgens 5 Uhr bis abends 7 Uhr das ge¬
samte Leitungsnetz ausschalten . Von den Straßenbah¬
nen werden mehrere Linien eingestellt , ans den anderen
wird der Betrieb erheblich eingeschränkt .

(-) Eßlingen , 15 . Aug . (Betriebs ein stel -
lung . ) Wegen Kohlenmangels bezw . der Unmöglich¬
keit, die Kohlen bei dem bestehenden Mangel an Trans¬
portmitteln herbeizuschaffen , werden die Neckarwerke vom
18 . August an ihren Betrieb bis auf weiteres ganz ein¬
stellen . Das Fehlen des elektrischen Stroms wird sich
in der jetzt beginnenden Druschzeit recht unliebsam be¬
merkbar machen .

(-/ Großbottwar , 15 . Aug . (ReifeT raube n .j
In dem Herzbergweinberg des Weingärtners Jakob Häf -
>7t hier wurden völlig reife Trauben geschnitten .

(-) Krrchöerg a . Murr , 15 . Aug . (Kalkwerke .)
Ter aus unserer Markung reichlich vorhandene Muschel !»
lalk zählt zu den besten von ganz Württemberg ; er ent¬
hält 93 Proz . Kalkerde . Es hat sich eine Gesellschaft ge¬
bildet , die ein ans der südlichen Seite der Bahnlinie Back¬
nang —Bietigheim liegendes Gelände von über 2 Hektar
von der Gemeinde gekauft hat . Die Ausbeutung des mäch¬
tigen Steinlagers (ca . 60 Meter hoch) dürfte 70 Jahre
in Anspruch nehmen . Me Gesamtkosten des Grnnder -
iverbs , der Erstellung eines Ringofens zur Gewinnung
von gebranntem Aezralk , des Schotterwerkes , des Gleis¬
anschlusses , der Büro - und Wohngebäude usw . iverden
sich auf 400000 Mark belaufen . Ein großer Teil die¬
ser Summe (Geschäftsanteil und Hasrzumme 500 Mk . )
ist von hiesigen Bürgern gezeichnet . Nach den Rentabili¬
tätsberechnungen eilvarteit man 5 —7 Proz . Kapital -
dividrude .

(-) Reutlingen , 15 . Aug . (Ein Opfer seines
Berufes . ) Der auf dem Dach eines Neubaus arbei¬
tende 33jährigc Zimmermann Theodor Junger von Go¬
maringen ist infolge der Hitze ohnmächtig geworden unk
trotz der Sicherheitsabschrankung vom Dache gestürzt .
Er wurde tot ausgehoben . Junger hinterläßt eine Frau
und zwei Kinder . ,

(-) Balingen , 15 . Aug . (Rücktritt .) Stadt¬
schultheiß Hofmann , der seit 13 Jahren an der Spitze
der Stadtgemeinde erfolgreich wirkt , hat den Gemeinde -
rat mit der Mitteilung von seinem bereits auf den 15 .
September erfolgenden Rücktritt vom Amte überrascht ,
da er die Stelle eines Direktors der Vereinigten Braue¬
reien Balingen - Ehningen zu diesem Zeitpunkt übernehmen
wird . Ausschlaggebend für diesen Entschluß war für
den Stadtschultheißen die Sorge um seine Familie . Er
verspürt immer mehr , daß er auf die Tauer den Wider¬
wärtigkeiten nnd Ausregungen der gegenwärtigen Zeil
nicht mehr den uöstgen Widerstand entgegensetzen könne .

Calw , 15 . Aug . (Schweine - und Pferdemark k.)
Auz dem Schweinemarkt waren zugcstuzrt : 353 Stück Milch¬
schweine. die pro Paar 190 bis 430 Mk . kosteten und 9 Stück
Lauser , von denen das Stück 235 bis 415 Mk . kostete . Der
Markt mar von Käufern gut besucht, die zugcführten Tiere
wurden fast alle verkauft . — Der Pferdemarkt war mit 133
Pferden beschickt / es wurde gehandelt und verkauft , Die Preise
bewegten sich zwischen 2000 und 7 500 Mark ,

Bähen .
(- ) Karlsruhe , 14 . Aug . Mehrere kaufend

isetne Kreuze sind , wie die „ Bad . Presse " er -
Phi ! , von der Regierung in Auftrag gegeben worden .
Sie sind teils für die ans der Gefangenschaft heimkeh -
renden Krieger bestimmt , teils für Angehörige der Grenz¬
schutztruppe .

( -) Karlsruhe , 15 . Aug . Tie hiesigen Fischhänd¬
ler haben sich zu einer Großeinkanfsgesellschaft zusammen -
geschlossen, da nach Aufhebung der Fischversorgung die
einzelne » Firmen bei den jetzigen Bahnverbindungen nichi
in bei Lage sind , Stückgntsendungen zu beziehen .

( -) Karlsruhe , 15 . Aug . Ein Schwindler Hai
hiesige Banken und Privatleute schwer geschädigt . Ein
Mann in der 30ger Jahren , der sehr sicher Auftritt und
sich als Dr . Wandrer ausgab , wollte sich angeblich
hier als Nervenarzt niederlassen . Er behauptete , er sei
elsässischer Flüchtling und erhalte von der Reichsver¬
mögensverwaltung für sein zurückgelassenes Eigentum
noch 60000 Mark ausbezahlt . Durch diese Angaben er¬
schwindelte sich der Mann bei Banken , Privatleuten und
Juwelieren bares Geld , Wertsacheü Mw . im Betrag von
über 40000 Mark . Von hier begab sich der Betrüger
im Auto nach Pforzheim , wo er im Hansahotel wohnte ,
und von da nach Stuttgart . Hier ging seine Spur
verloren .

(-) Pforzheim , 15 . Aug . In einer der letzte »
, Nächte wurde ein Viehtreiber im Walde bei Dill stein
! überfallen und ihm zwei Stück Nutzvieh im Wert von
l 7000 Mk . geraubt . Die Polizei verhaftete die Täter

und konnte das Nutzvieh wieder beibringen .
! (-) Mannheim , 15 . Aug . Gestern mittag wurden

6 deutsche Offiziere von 2 französischen Offizieren über
die Nheinbrückensperre geführt und nach dem unbesetz¬
ten Gebiet entlassen . Die deutschen Offiziere kamen
aus dem Orient und waren seit Dezember 1918 unter¬
wegs .

( -) Heidelberg , 15 . Aug . Ter Wünschelrutengänger
von Level weilte letzter Tage Pier und stellte rutentech -

- E

. Nische Analysen bei den neuen Quellen an . Er behaup -
! tete dabei , daß in 1330 Meier Tiefe eine außerordentlich'

starke Quelle vorhanden sei, die eine Wärme von etwa
44 Grad besitze .

(-) Plankftadt , 15 . Ang . Einem hiesigen Landwirt
ist nächtlicherweise ein ganzer Acker Gerste , die schon
geschnitten und zum Abfahren bereit war , gestohlen
worden . ,

(-) Freiburg , 15 . Aug . Bürge Meister Dr . Hof -
ner , der Mitte August 1914 in französische Gefangen¬
schaft geriet , ist aus Ragaz in der Schweiz , wo er zu¬
letzt weilte , hierher zurückgekehrt .

! (-) Achern , 15 . Aug . Der Streik der Brauerei¬
arbeiter der Firma H - Peter Söhne wurde beigelegt ,

j nachdem die in dem Tarif festgelegten neuen Zulagen
j bewilligt waren .
! (- ) Todtmoos , 15 . Aug . Eir . schweres Gewitter

hat unsere Gegend heimgesucht . Der Regen stürzte wol -
kenbruchartig vom Himmel , so daß einige Gebirgsbächlein
über die Ufer traten , Geräte aller Art , Holz , ja mäch¬
tige Baumstämme mit sich fortrissen . Tie Höste -Mühle
ivar derart von Wasser umgeben , daß Menschen und Tiere
in große Gefahr kamen . In Todunoos -Prestenberg
schlug der Blitz in ein Haus . Das Feuer konnte , bevor
es weiter um sich griff , gelöscht werden .

(- ) Donaueschiugen , 15 . Aug . Von einer vier-
öpfigen , raffiniert vorgehenden Betrügergefelischaft konn¬

te die Polizei drei Mitglieder verhalten und zwar den
früheren Koch Aigner aus Tonauejchingen , den Fabrik¬
arbeiter Denner von Allmendshosen und einen Arbeiter
aus Mannheim . Der vierte Gauner ist flüchtig . Von
den Vieren erschienen immer zwei aus einem Lauern -
)of und kauften hier alle möglichen Lebensmitttel zu¬
sammen . Kaum war der Kauf abgeschlossen , da tauchten
Ke beiden anderen auf der Bildsläche auf und stellten
sich als Kriminalbeamte vor . Sie „ beschlagnahmten " die
Lebensmittel und verschwanden . In einigen Fällen er¬
preßten sie auch Geldbeträge von mehreren hundert Mark .

Mutmaßliches Wetter .
Die Stärke des Hochdrucks schwankt , aber er er¬

hält sich . Am Sonntag und Montag ist bei vereinzelter
Gewitterbildung trockenes und warmes Werter zu er¬
warten .

Lokales .
— Beihilfe für Beamte . Nach dem Beschluß der

Reichs : egierung soll , vorbehaltlich der Zustimmung der
Nationalversammlung , allen Beamten eine einmalige Be¬
schaffungsbeihilfe in Höhe von 1000 Mark für kinder¬

los Verheiratete und von Mk . 600 .— für Ledige ge¬
währt werden ; daneben soll für jedes zu berücksich¬
tigende Kind 200 Mark bezahlt werden . Die Beihilfe
ist in gleichen Raten im September und Dezember dS.
Js . fällig . Bei den laufenden Teuerungszulagen wurde
die Kinderzulage vom 1 . September an einheitlich auf
50 Mark festgesetzt.

— Uebernahme in den Neichseisenbahndienst .
Auch die württ . Eisenbahnverwaltung wird aus dein
Reichseisenbahndienst Beamte und Arbeiter übernehmen .
Dabei sollen auch Beamte von 50 und mehr Jahren
bis zu 60 Jahren im allgemeines nicht zurückgewiesen
werden . Tie Uebernahme der Arbeiter mit württ . Staats¬
angehörigkeit ist ohne besondere Einschränkung in Aus¬
sicht gestellt worden . Bis zur Schaffung planmäßiger
Stellen werden die Beamten vorläufig beschäftigt ; ihre
Bezahlung erfolgt .aus der Reichskasse , von Württemberg
werden dem Reich aber diejenigen Beträge zurückerstat¬
tet, die bei der Verwendung eigener Beamten für die

^ glichen Dienstverrichtungen anfzuwenden gewesen wä -
n . An Hilfsbeamte und Arbeiter wird das Taggeld

- er der Lohn vom Tag der Einstellung an durch
- iw Verwaltung bezahlt .

— Urlaubsgebührniste . Tie AbwicklnngSstelle
der 7 . Landw . -Div . teilt mit : Die mit den Dampfery
„ Varna " und „ Stambul " an Ostern 1919 in der Hei¬
mat eingetroffenen und die zuletzt in Salon iki inter¬
nierten Angehörigen der 7 . Landw . -Tiv . sind vom Tag
des Eintreffens in der Heimat an gerechnet zum Bezug
von Urlanbsgebührnissen auf die Dauer von 8

^ Wochen
berechtigt . Die . Gebührnisse sind bei den zuständigen
Bezirkskommandps abzuhebe . /. Als Ausweis dienen die
Militärpapiere .

' '
s ' ;

— DbstverMertung . Die Obstverwertungsgenost
senschaften in Württemberg sind gegen jede Ausfuhrbe¬
schränkung , sofern die im Reich und Land für di «
Obstverwertung zuständigen Stellen sich für die Freigabe
des Obstverkehrs entschließen sollten . Bei dem Massen -'

anfall von Birnen soll deren Trocknen und Verwertung
durch Mosten kein Hinternis bereitet werden . Wo Obst¬
verwertungsgenossenschaften bestehen , sollen diese aus¬
schließlich an Stelle der Kommunalverbände mit dev
Obsterfassung und Obstverwertung betraut werden .

— Keine Zwangsbcwirtschaftnng des Herbst -
gsmüses . Nach einer Mitteilung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst ist eine Zwangsbewirtschaftung von
Ieroftgeuiüje - micht in Aussicht genommen . Als Folge
hieraus ergibt sich unter anderem , daß auch die Ein¬
fuhr von Herbstgemüse ans dem Auslande dem freien
Ha ndel überlassen wird .

-

WUdbad , 16 . Aug . Wie schon berichtet, findet am
kommende» Montag eine einmalige Aufführung der belieb¬
en Operette „Ein Walzertraum " zum Besten der Mit¬
glieder diesiger Buhne statt . Die Aufführung wird auf das
sorgfältigste eiustudiert . Musikalische Leitung Herr Kapell¬
meister PH . Nypinski . Die Hauptgesangspartien sind in
ven Händen der Damen Anni Ernst und Else Simon ,
der Herren Fels ner und Krauß , während die Herren
Patten und Villmann dafür sorgen werden , daß die
Komik ausgiebig zu ihrem Recht kommt. Die übrigen Rol¬
len find bis zur Kleinsten mit ersten Colokräften besetzt ,
sodaß die reizende Operette mit ihren gefälligen Melodien
einen reinen Kunstgenuß bieten , den Künstlern einen wohli
verdiente » nach jeder Seite hin befriedigenden Erfolg brin¬
gen dürfte .

>



Fleisch- und Gemüse- Konserven
werden letztmals am Samstag den 16 . August von vorm.8— 12 Uhr und nachm, von 2 — 5 Uhr auf dem städtischen
Lebensmilt, lamt hier verkauft .

Stadt . Kcbc»sm »1te1amt : Ardritcrrat
Kappelmann . Schlüter.

Gliiilbigcr - ^ llfliif.
Ansprüche an den Nachlaß der am 5 . April 1919 in

Wildbad ch Malerswitwe Wilhelmine Elisabeths Wild »
breit , geborene Brachhold , wollen spätestens bis 25 .August
1919 bei der Unterzeichneten Stelle angemeldet werden .
Spätere Anmeldungeu bleiben unberücksichtigt.

Rachlatzverwalter :
Cbr . Brachhold , Stadtpfleger.
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edeir Weinstuke vv > ri NklasLs. ctt junger
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Nr . 38 > erbeten.
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Droiso clor ?Iüt 26 :
Uoservierter ? !at?. k! k . 4 .—
1 - kl -Ur ÜIK. 3 —
2 . klatr Lik. 1 . 50

Vorvorkaut
im 6v8t !mu8 2nr Ute » Ickliüe

und an clor ^benclkaoso .
U ^ renä üö? VorstMnss Xoa^ rL.

Wtt fiih ciü glltiS örctmk lrmickn üii !!
der verwende den bekannten

Kuss Knnitmostansatz
« it Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend kostet
Mk. 17 .—, ferner

Ruf o Heidelbeeren » it Zutaten ,
zu 100 Liter Mk . 35 .—.
Viele Auerlreununge «.

Rodert Ruf , Heidelbeer-Versandhaus , Ettliugru .
Raidwangen , 3 . 11 . 1918 .Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit

Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Auenheim (Amt Kehl) , 2. Dez. 1918 .Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬
tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat , so ersuche ich Sie freundlichst um sof rüge Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen werden errichtet .

sHMiinß M , ,Ur on^ Mn
Somitast -, den l 7 August 8

tanr - Unterhaltung Z
nrozit hoflichst rinladrt A

Schöne Bohne »
Pfund 80 Pfg.

Äninenkohl
Gucken

empfiehlt

Ksiser -

W Kinn
Pro SchachtetMk. 2 .—— bei —

Köuig - Karlstr 68 .

Orosso ^usrvubl in

0b8lllkSMÜ8S
8üäfi - ü6kt6n :

Uglagatk-Lubkn, sssigen,
1i385islÜ88 ? , M3NÜ6ll1,

gki !-0L >( N6 !6l< 38l3Ni6N sie
stets in ti'iseber Lenclung.

Lkipig3to .

Übst llllü
Vowüss

6 ohne il
Pfund 80 Pfg .

^ zmncr.

G . Mast. Welches Hotel
oder Privathaus
hat vermutlich bis Anfang
dieser Woche eine Familie
mit 1 oder 2 Kinder mit einer
alten Kinderfrau beherbergt .

Auskunft erbeten an die
Exped . ds . Bl . unter Nr . 406 .

rvssbLMsiwäv
tceffen 8ick > Zonlitag nsefmittsg iii

clsc , Zelten l_ icic ! e '
( § 33 ! ) /^ U8 -

flug cie8 1 . Zpoct - Clubs pfoc ^ beicn .

L
l sldö« dklnImjU-

Al »sc
l ßni! «8 «,l>sch>ie mit

KO»
i 8 k« m»>«»bm

billig z» verkaufen
Bott, Villa Elsa.

AkltttkLMr , die rssldtt ibrUklmMkn wüilt??.
sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden . Wir beseitigen
durch unser » individuellemUnterricht die vorhandenen Lücken
und erzielen dadurch unsere bekannten hervorragenden Erfolgein allen Prüfungen . — Abteilungen : Oberrealschule, Gym¬
nasium sowie Realgymnasium . — Auswärtige Schüler erhallen
zu billigem Preise guien Miitagtisch in der Anstalt . — Beauf¬
sichtigung der Schulaufgaben . — Man verlange Prospekt !

Höhere Reform -Lehranstalt, Wildbad , Telephon Nr. 6 .
M» »W>>W0W»I

d 'Mlnmß'
Sonntag

^ ^
abend VeO llhrttoi « ! llVksisvk . 403

Der Vorstand .

k> suvn
» schützen ihr Z» Hans «-

'
vor

«« > Erkrankungen , beseitigen
die schwerst. Gesundheits -

^ störungen , wie Rheuma -
« tismus , Gicht , Lähmung , rAi
. Z, durch den

^
Aokimulh 'zcften ch»

^ elekr^ o - galvanischen
^ Ifeilapparai ^
M ' dessen überraschende Heil - A ,^ erfolg , von ^

^ IMß ^ llüiilitn 4-
und einer großen Anzahl ^

^ von Aerzten täglich neu 4 "
bestätigt wird .

^ Ausführliche Druckschrif-
ten erhält man kostenlos

durch

^ .6 . MMM & 60.
E Fabrik elcktro-galw . ^
^ Heilavparate Konstanz,
A Kreuzlingerstraße .

— Alleinvertretung : —
Medizinal Drogerie

Grnndner Nachfolger
Inh . : lSebr . Gchmit,Wildbad , Hauptstraße .

4 -
4 °
4 ^

i< 3Uts

UUä

Utztalle
zu höchsten Preisen und liefere
Neueisen für Schmiede und
Schlosser sofort ab Lager .

Mcrier Adler
Mörzheim . 391

Wir suchen
verkäufl . Häuser

an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft . beHufs Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer . Besuch
durch uns kostenlos . Nur Angeb .
von Selbsteigeniümern erwünscht
an den Berlag der

^ rnimt- ll .^ nkalissitntrgle
Frankfurt a . M . , Hansahaus

Neuer
IMii -Rkgkiimilikl

(vunkelblan Friedens «
wäre ) zn verkaufen .

Näheres in der Expedition
ds . Bl . 404

W! ö?
'
86d 6 L 0 L !vL6!i86dü ! 6 Obsi'filiofif L . 5 , Uütttd^

Verwaltungs -, Verkehvs - u. Handelsschule , auch für Mädchen.» » » !!>> l!> >1 !!!
plinlenvsge« spottwsgen
pinüelmöbel Leiierwsgen

sowie einzelne Räder in nur bester
860 — Ausführung . —
Leüerwacrn , Uollrk u. beiseattike !.

empfiehlt

Wilh . Proß , Pforzheim
Ecke Zerrenner - u. Baumstr .. 17

Ein zweites

Hausmädchen
für sofort oder 1 . Oktober
nach Berlin gesucht .

Zu erfragen beim Portier
Hotel Coneordia .

Pünktliche

VasodfrL«

1
I

KlMtzllkmltz!' SsäsuktLksln kür Sskallsns sro.
2sicdnünZen , VorLnsedläZe .

Dseuod jsäerssit , Lostsalos unä unverdinälied.
Id . kMÄ, LrvdiM . rkorrdsil»
^Vestl . Kar ! brisäriekstrssae 44.

iMllW -KMlMtSk
5LM § tL ^ , 16

vM WbStöMl .
LvQUtLA , 17 .

vis Qsisks ..

(AottssäisuLt .
Sonntag , den 17 . August.

7 Uhr Frühmesse .
9 '/- Uhr Predigt und Amt .
Nachm . 2 Uhr Andacht .
An den Wochentagen 7 Uhr hl.
Messe .

^

Beichte : Samstag von 4 Uhr an.Kommunion : Sonntag bet der
Frühmesse , an den Werktagen
bei der hl. Messe .

Wochein gutes Haus, jede
2 —3 Tage gesucht .

Guter Lohn und Kost.
Varkltratze 243 .

E » » » ^ WW» « W
E Or. iiölLlkS

- Illchd
« iuck vorrätig I

in »Hon ^ potiiesttz » >

fiecbteilleiae «
jeder Art heilt gründlich u.dauernd Flechtenhautstein
deutsches Reichs-Patent

Wildberger Co .,67 Stuttgart 8S.

81 ä rko -

besorgt in normaler
Lieferzeit

KrchMmi

Schorpp .
Annahme stelle :

Witwe Wotz
Wildbad , Wilhelmflr. 91.

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angcben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohi -
fahrt, München 111 Jsabclla -

straße IS .

Frauen

ÜLLilstsk '
->Ut:ses V/n- kull»
-bzstsntii' t unzÄsälie'

ticzliichl leelök̂

v̂erwenden bei Be¬
schwerden und

Störungen nur
Apotheker

Möllers
Tropfen

Maschc 10 Mark dis¬
kreter Poslvcrsand.

Nik . Rauh
Sanikätsgrschüst
„Medieo "
Nürnberg

Karoiinrnllr. 47

Uv . ^ü ^ llnE ^ srsin
Sonntag nachm . 3 Uhr

— Spiel —
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